
Vorgänge
Neben der Ausländerbeauftragten des chen werden VO iıhren Einwänden, VOoO Gesetzgeber 4U 5 Gründen der In-
Bundes, den Kırchen, den Wohltahrts- das gyeplante Ausländerrecht se1 nach tegration gewünschte Eiınbürgerungs-
verbänden und den Gewerkschaften WI1e€e VO  — restriktiv und werde selbst bereıitschaft insgesamt kaum Öördern.
wehrte sıch, nachdem sıch 1ıne Ar- be]l der Familienzusammenführung Zumal dıe Möglichkeit der Doppel-
beiıtsgruppe der Koalıtıon, In die die deutlicher Fortschritte weder staatsbürgerschaft ausgeschlossen bzw
NZ Bandbreıite bekannter Posıtio0- dem Artıkel noch internatıona- auf schon geltende Strenge Ausnah-
nen aUusSs dem Spektrum der Koalıtions- lem Standard voll gerecht, kaum abge- INE  = beschränkt bleıibt. Und bel der
parteıen eingebunden 1N, schon hen Zumal ıhnen iıne NEUEC gesetzlı- Regelung des Status der De-tacto-
gyeein1gt hatte, A4US ENLSEZENZESELZLEN che Regelung 1ın dem Rahmen, der den Flüchtlinge bestehrt der Fortschritt
Gründen besonders die CS Voran Parteıen gegenwärtıig möglıch IST, darın, da{fß ıhnen allerdings In kom-
ihr stellvertretender Vorsıitzen- nıcht dringlich erscheint. Und plızıerten Übergängen überhaupt eın

einem Onsens mıt der SPD, die eınender und bayerischer Innenmuinıster, rechtmäßiger Aufenthalt miı1ıt der Mög-
Edmund Stotber. eigenen Entwurt vorgelegt hat, dürfte lıchkeit der Verfestigung gewährt

ohl auch nıcht kommen, obwohl wird.Wıeder eınmal schıen C als ob nıchts angesıchts der VO den Republıkanernmehr oinge. Und „Die Wl“ hatte angeheızten iIremdenängstlıchen, Ja Eın großer Wurf wırd das Ausländer-
noch Ende November „Schäuble alle recht auch Wolfgang Schaäuble
nde  « gyesehen. Aber der Bundesın- fremdenteindlichen Stimmung nıcht. Von den dre1 Aufgaben, die sıchParteıen interessiert sınd, da{fß zumın-nenmiınıster lıeß sıch nıcht irrıtlieren. dest der Rechtsrahmen klar wiırd. der Entwurt stellt (Forderung der
Er verschaffte dem bayerischen Kolle- grenzüberschreıtenden internatıona-och Schäuble und die Koalıtions- len autenthalts-SCH die Genugtuung, „ bıs Pro- runde, dıe den Kompromifß abschlie- Zusammenarbeıt,
ent  0 seıner ıIn einem 17-Seıten-Papıer rechtliche Sıcherung der IntegrationBend bıllıgte, haben vorgebaut. Das
vorgelegten Forderungen 5  u Abeils Gesetzesvorhaben SEe1 nıcht 1U  S als der Ausländer, Begrenzung der Zi-
durchgesetzt haben Und konnte wanderung), behält dıe dritte den alles
der Referentenentwurt doch noch die „besonders eilbedürftig” erklärt WOTI-

den Man habe sıch auch ausdrücklich überragenden Vorrang. Selbst dıe auf-
Zustimmung aller Koalıtiıonspartner enthaltsrechtliche Integration 1ST noch
tinden darauf verständıgt, da{fß Anderungen ganz VO Zıel bestirhmt, die Bundes-

1U  _- noch 1mM Einvernehmen VOTrSC-Dı1e bıs Prozent Stoibers betra-
OININEIN werden dürten. republık allein als Gesellschaft V“O  S

ten Kleinigkeiten. Bayerns und über- Deutschen erhalten. Von weltofte-Wırd der Entwurt Gesetz, bringthaupt der OGSU und oroßer Teıle der gegenüber dem bisher geltenden TIGT: Republık 1St 1ın dem Entwurt nıcht
GDW Uranlıegen, Deutschland dürte viel spüren. Aber immerhın schafftt
keın Recht VO 1965 neben der gyesetzlıchen mehr Rechtssicherheit un: schränkt„Einwanderungsland” se1n, Fortschreibung des Anwerbestoppswurde nıcht, WI1€e Stoijber torderte, Fortschritte VO  S allem In dre1 Punkten: insgesamt gesehen den Ermessens-

spielraum der Behörden eınIn den Entwurft aufgenommen, ber 1mM be]l der Famiıliıenzusammenführung,Begründungstext verdeutlicht. Beım
Famıliennachzug wurde dıe Forderung be] der Eiınbürgerung und beım Auf-

enthaltsrecht für De-facto-Flücht-nach „ausreichendem ” ohnraum
präzısıert, die Präzisierung aber durch lınge. Den Kirchen gehen die Bestim-

INUNSCH Z Nachzug VDO  S& Familienan-die Feststellung, als „Untergrenze” gehörıgen nıcht welılt Sı1e wollenhabe dieselbe gelten WI1IeEe für Deut- den Famıliennachzug („Familienauf-sche AUCh, wıeder eın Stückweıt WE enthaltsgenehmigung‘) ohne eIN-gehoben“ Und De-facto-Flüchtlinge, schränkende ZuwersichtBedingungen (Wohn-also solche Asylanten, deren Asylge- FauUlll, Sıcherung des Lebensunterhal-such negatıv beschieden wurde, die Der Anteıl der Katholiken
aUus Gründen der Menschlichkeit den- tes), möchten die Ermessensspiel- UUmbruch ın der

raume der Ausländerbehörden weıternoch nıcht abgeschoben werden kön- einschränken un: den Kindernachzug Auf dem Höhepunkt der eErTrSTeN De-
NCN, sollen TSL nach acht W1€e 1mM alleın VO  a der Entscheidung der Eltern monstrationswelle In der Tschechoslo-
ursprünglıchen Entwurf nach sechs abhängıg machen un nıcht be]l ehe- wakel fragte eın Moderator 1m
Jahren iıne unbefristete Aufenthalts- lıchen Kındern den Nachzug Mın- Deutschlandfunk einen Reporter des
erlaubnis bekommen. Dafür oll Jjetzt derjährıger auf die Fälle beschränken, gleichen Senders ın Prag In der DDR
die eıt des Asylverfahrens auf dıe 1ın denen beıide Eltern sıch 1n der Bun- se1l doch die (evangelische) Kırche ZUT
Wartezeıt angerechnet werden. desrepublık aufhalten. Dıie Einbürge- treibenden Kraft des Volkswiderstan-
Ob der Entwurtf noch In der laufenden rungserleichterungen, die der Entwurf des geworden. Dort habe dıe Kırche
Legıislaturperiode als (sesetz verab- vorsıeht (Einbürgerung VO Auslän- wesentlichen Anteıl daran, dafß sıch
schiedet werden kann, bleıbt ennoch dern der 7zweıten (GGeneratıon nach dıe Herrschaftsverhältnisse geändert
weıter offen Streıit wırd vermutlıch acht Jahren Auftfenthalt und 1mM Alter hätten und Parte1 und Regierung sıch
auch innerhalb der Koalıtion und 1mM VO  e 18 und Z Jahren), werden allge- schliefßlich dem Wıllen des Volkes
Bundesrat noch veben. Und die Kır- meın begrüßt. S1e werden aber dıe beugen mußten. In der Tschechoslowa-
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hei hingegen sel 1m Umbruch dieser SCIC Geschichte, durch die Willfährig- schen- und Bürgerrechten überhaupt
Tage und Wochen VO Kırche ZuL keıt katholischer Politiker gegenüber geworden. Der stürmische Applaus
WwW1€ nıchts spüren. Warum das denn dem Dritten Reich auch besonders be- für dıe auf der Grofßdemonstration

sel Aufßer einem Hınweils auft den lastet. VO 2 November auf dem Wenzels-
eıiınen oder anderen katholischen Aktı- platz verlesene Botschaft des Kardı-S1ıe konnte In der eıt kommunisti-visten be] der „Charta 77(( und 1m nals, in der freıe Wahlen un iıne
„Bürgerforum” wulfste auch der Re- scher Verfolgung hre Geschlossen- demokratische Regierung forderte,heıt nıcht bewahren, WwWI1e oOLwenNn-
pOorter dazu nıchts Rechtes SCn ber auch Prags verheerende Umwelt-
Moderator un Reporter befanden dıg SCWESCNH ware. Es yab tapferen polıtık an  I  rte und zugleıch SA  —Wıderstand durch Gläubige, Priestersıch otfenbar gemeınsam In einem be- un: Bıschöftfe, aber auch Unrühmlıi- Gewaltlosigkeıit mahnte, zeıgte das
sonderen Zustand der Unschuld, Was
ihr Wıssen ber dıe Rolle der Kırchen ches, VOT allem dıe Zanz dem kommu- In keinem Ostblockland dürfte dıe

nıstıschen Regıme dıenende „Frıe- Kırche MIt schwachen Kräftenund spezıell der katholischen Kırche
In der Tschechoslowakel betritft Der densbewegung” des VO Rom SUSPECN- stark AaUS dem olk heraus AA Um-

dierten Friedenspriesters und langjäh- schwung beigetragen haben DieVorgang dürfte nıcht untypısch SCWE- rıgen Gesundheitsministers Josef Ploj- STtenN sroßen Demonstrationen began-SCIN seın für das öffentliche Meınungs- har, dıe ZUrFr eıt des Prager Frühlings 013  . mIıt katholischen Walltahrten undbıld über dıe Verhältnisse in der
Tschechoslowake] hıerzulande und verschwand, dann aber als „Priester- VO  D} Katholiken ın Bewegung SESETZ-

vereinıgung Pacem INn terris“ ten Unterschrittenaktionen. Katholıi-für das, W as In den Medien dazu be1- Führung wıeder auterstand. sche Menschenrechtsaktivısten, derwiırd. Zum eınen machen die Und anders als In der DDR wurde die slowakısche Anwalt und Bürgerrecht-Intormationsmedien seIlIt dem Um-
bruch In der DDR Deutschlands katholische Kırche In der In völ- ler Jan Carnogursky, der 1im November

lıge staatlıche Abhängigkeit gyeknebelt. noch 1m Gefängnis, wenıge Tage SpA-renzen vielfach halt Das Geschehen Dıie Auswahl der Priesterkandidaten Ler aber als Vertreter des Bürgerfo-1n anderen Ländern Usteuropas bleıibt erfolgte praktısch durch die staatlıche ums bereıts mıt Verhandlungs-für das Nachrichtengeschäitt, Zzu eıl
OS für dıe Tagespresse, zweıtran- Aufsıchtsbehörde, nırgendwo konn- tisch mMIt der Regierung Adamec $a

ten sıch Kirchenvertreter ohne das und nach deren Ablösung stellvertre-g1g Und Kırche wırd durchweg TSL Beıisein kommunistischer Autseherdort interessant, S1€e als Platzhalter tender Mınıisterpräsident wurde, ha-
versammeln. Durch kollaborationsbe- ben wesentliıchen Anteıl den Aktıvı-oder Raumvermiuuttler tür die polıtische

Upposıtion W1€e ıIn der DDR oder als reıite Kapıtelsvikare und Bischotskan- Aten der „‚Charta 77(( un Zustan-
ıdaten suchte das Regıme die Kırche dekommen des Bürgerforums, dessenpolıtische Gegenmacht W1€e In Polen Ende Novemberauftritt. Eın noch mutıger und har- sıch völlıg hörig machen. Priestern, zurückgetretener
die eıgene Wege gyıngen, wurde dıe Sprecher der amtsbehıinderte Priester

VEn Kampf für die Durchsetzung VO

Menschenrechten, WENN sıch dieser staatlıche Genehmigung Z Ämtsaus- Vaclav Maly War

übungprimär auf das Rıngen mehr Kır- Der Anteıl gyerade amtsbehinderter,
chen- UN Religionsfreiheit bezıeht, Immer mehr Bischofssitze lıeben — vielfach ın Handwerk und Industrie
zählt wen1g. kant, weıl das Regıme Rom unwürdige arbeitender Priester der Bürger-
Die Wırklichkeit 1ın der Tschechoslo- Kandıdaten aufzwingen wollte. Nır- rechtsbewegung 1ST Insgesamt be-
wakeı 1St indessen die Keıine Kırche, gends hatte dıe vatıkanısche Ostpolı- trächtlich. ach den neueröffneten
auch keine der protestantischen (Ge- tik bıs INn die Jüngste eıt wenıger seelsorglichen Möglıchkeiten wollen

S1€e sıch ber offenbar wıeder 1n denmeıinschaften, hat dort viel and- Erfolg als 1n den Verhandlungen mı1ıt
lungsspielraum, WI1Ee S1€e dıe evangelı- Vertretern derR dıe me1lst auftfal- kırchlichen Diıenst zurückzıiehen und
sche un: katholische Kırche iın der nachrückenden Laien Alz machen.lend rupp1g verliefen. Auch nach den
DDR selbst UÜlbricht hatten. Jüngsten Bischofsernennungen sınd Viele arbeıten, ohne daflß sıch dıe Ge-
Und die katholische Kırche 1St In der VO 13 Bischotssitzen sıeben noch setzeslage ormell geändert hat, WwIe-
T’schechoslowakei, VOTr allem ın Böh- besetzt. Aber 1St dem kommunistı- der In Ptarreien. ıe Katholiken INS-
MmMen und Mähren, auch nıcht entternt schen Regıme nıcht 1LUFr nıcht gyelun- ZESAML beginnen sıch wıeder treıer

stark W1€e 1n Polen, nıcht einma| WI1e€e SCIl, das kirchliche Leben ersticken. bewegen. Ihr Weg In dıe Zukunft wiıird
nıcht leicht se1n. Auch mıt scharfen 1N-In Ungarn. Sıe hatte dort schon In VOT- Unter härtesten Bedingungen und

kommunistischer eıt MIt einem aller Amtsbehinderungen, Ver- nerkirchlichen Auseinandersetzungen
scharfen antıklerıkalen, auch antı- 1ST noch rechnen. Aber dank deshaftungen, Prozesse 1St der Kıirche
kırchlichen Klıma kämpfen, das gelungen, iM Volk nen Fuß fassen Durchhaltevermögens viıeler Priester
die kommunistische Staatsführung un Glaubwürdigkeit zurückzugewın- und Laıen während der Jahre der Un-
nach Ottwalds Staatsstreich fast nen Der Erzbischof VO Prag, der terdrückung und des Anteıls der Ka-
bruchlos anknüpten konnte. Und INn 90jährige Kardınal Frantisek Tomasek tholiken der Bürgerrechtsbewe-
der Slowakeı verfügt S1e WAar über 1St AAA Symbolfigur nıcht 1U  - 1MmM SUuNng können gerade die tschechoslo-
iıne stärkere volkskirchliche Aus- Kampf tür mehr Kıirchenfreiheıit, SO1MN- wakıschen Katholiken mI1t einıger an
strahlung, 1St dort aber durch dıe Jün- dern für Durchsetzung VO Men- versicht In die Zukunft sehen.


